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«Waisch na Anneli womer na zäme uf einer Platte Platz ghaa händ?»

ten am Ende die SBB der Schauplatz
sein, wo das Volk der Hirten seine
Schäferstündchen feiert? Wessen Phantasie
bereits die fünfhundert Schirme anregten,

der kommt auf seine Rechnung.
«Sieh dort den Eimer!» unterbricht

Madame Scarpi ahnungsvoll und unsanft
meine Wachträume. «Das wäre etwas für
den kleinen Dani!»

Ich fühle mich ertappt und stürze
ablenkend in den Kampf um den Eimer.
Fünf Konkurrenten bleiben auf der

Strecke, und für neun Franken fünfzig
darf ich den Eimer getrost nachhause

tragen.
Man wird vielleicht finden, daß drei

Stunden Gedränge zwischen dreihundert
Menschen und neun Franken fünfzig ein

übertriebener Preis für einen verbeulten
Kindereimer seien, den man mühelos in
jedem Geschäft für zwei Franken neu
erstehen kann. Man weiß aber nicht, daß

zu diesem Eimer zwangsweise noch zwei
andere gehörten, ferner eine Gießkanne,
ein Stiefelknecht, eine Kaffeekanne mit
zerbrochenem Deckel, drei Putzstöcke
und ein Manometer. n. O. Scarpi

9


	"Waisch na Anneli womer na zäme uf einer Platte Platz ghaa händ?"

